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Abb. 1: Plangebiet

Kölns neuer Stadtteil
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Köln wächst als Metropolregion und viertgrößte 
Stadt Deutschlands stetig weiter, was  
diverse Herausforderungen mit sich bringt.

Der neue Stadtteil stellt adäquaten, vielfältigen und dringend benö-
tigten Wohnraum für unterschiedliche Bedürfnisse bereit. Daneben 
stehen die Belange des Klimaschutzes, Flächenkonkurrenzen um 
wichtige Nutzungen, schonender Umgang mit dem begrenzten 
Bodenressourcen, möglichst geringe Flächenversiegelung und die 
Sicherstellung nachhaltiger und leicht zugänglicher Mobilität im Vor-
dergrund. Doch wie können diese übergreifenden Herausforderun-
gen in Einklang gebracht werden? Die Integrierte Planung des neu 
zu entwickelnden Stadtteils Kreuzfeld bietet als Grundgerüst für die 
weitere Planung Antworten, Verknüpfungen und Zusammenhänge 
zu diesen zentralen, fachübergreifenden Problemstellungen.

Auf einer Fläche von circa 80 Hektar sollen im neuen Stadtteil Köln-
Kreuzfeld rund 3.500 neue Wohneinheiten sowie begleitende Infra-
struktur wie Schulen, Kitas, Sport- und Spielflächen, Dienstleistungen, 
Einzelhandel, Gemeinschaftsflächen und -gärten, Handwerkshöfe 
sowie weitere soziale und freizeitbezogene Infrastrukturen entstehen. 
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Abb. 2: Vivid-Vision für ADEPT + Karres en Brands
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Als Eingang in den weiteren Planungsprozess stand die Leitbild-
entwicklung für das Planvorhaben Kreuzfeld auf dem Programm. 
Bei diesem Prozess wurden unterschiedlichste Akteurinnen und 
Akteuren der Stadtgesellschaft beteiligt und hatten die Möglichkeit 
frühzeitig abstrakte Ideen für die weitere Entwicklung einzubringen.  
Als zentrale Leitideen gingen die Themen Gesundheit, Bildung und 
Vernetzung hervor, die querschnittsorientiert 
in jeglicher Planungsphase mitbedacht wer-
den.  In einem anschließenden wettbewerb-
lichen Dialogverfahren, bei dem insgesamt 
sechs Planungsgemeinschaften beteiligt 
und mit der Aufgabenstellung betraut wur-
den, ging im Jahre 2021 der Entwurf „The 
Woodhood – Kreuzfeld Gartenstadt 2.0“ als 
Sieger hervor. Die Planungsgemeinschaft um 
ADEPT ApS, Karres en Brands, Landschaps-
architecten b.v., ARGUS Stadt und Verkehr 
PartG mbH und Metabolic BV wurde mit der 
Ausarbeitung ihres Konzeptes und der Erstellung der Integrierten 
Planung als informeller Rahmenplan und Grundgerüst für den wei-
teren Planungsprozess beauftragt. Diese ausgearbeitete Integrierte 
Planung ist nun nach umfangreicher Beteiligung aller Fachressorts 
sowie Öffentlichkeits- und Bürgerveranstaltungen (beispielsweise 
Vor-Ort-Safari im Herbst 2022, Öffentlichkeitsveranstaltung im 
Frühjahr 2023) fertiggestellt.

Kreuzfeld, als neuer Stadtteil  
im nordwestlichen Stadtbezirk  
Chorweiler, grenzt westlich an den 
Stadtteil Blumenberg und wird  
nördlich von dem angrenzenden  
Blumenbergsweg und östlich von 
der erschließenden Mercatorstraße 
umrahmt.
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Abb. 3: Lageplan
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Bausteine und Themenfelder
1. Städtebau
Dem Konzept der Integrierten Planung liegt eine Kombination von 
urbanem Städtebau in Randlage, von großzügigen, verbindenden 
Grünraum- und Landschaftsgestaltungen, von nachhaltigen, barriere-
armen Mobilitätsangeboten und Fortbewegungsmöglichkeiten, von 
nachhaltigen Ver- und Entsorgungssystemen und klimaschützenden 
Faktoren sowie von sozialen, gesundheits- und freizeitbezogenen 

infrastrukturellen Elementen zugrunde.
Ausgehend von der den aktuellen Gegeben-
heiten anzupassenden S-Bahn-Station zwi-
schen Blumenberg und Kreuzfeld wird ein 
Eingangsportal in das Plangebiet geschaffen. 
Von dort aus schließen sich fünf „Hoods“ 
als kleine Siedlungen an, die jeweils eigene 
wiedererkennbare Kernthemen bedienen, 
über eine eigene „Hoodmitte“ verfügen und 
über einen „Hoodloop“ miteinander verbun-
den sind. Verwoben sind diese im Zentrum 
zudem über eine Grüne Mitte, die Freiräume 
für angrenzende Infrastrukturen und die dort 

wohnende Bevölkerung bündelt. Neben den urbanen Kernen der 
fünf Hoods spielen landschaftliches Erleben und dorfspezifisches 
Gemeinschaftsleben eine übergeordnete Rolle. Die Nutzungsvertei-
lung ist der nebenstehenden Grafik zu entnehmen.
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2. Freiraum
Die größte zusammenhängende Fläche der Freirauminfrastruktur 
bildet die Grüne Mitte in einer Größe von ca. 5,7 Hektar im inneren 
Bereich. Aufgrund der zentralen Lage und räumlichen Funktion ist 
sie, umgeben von sozialer und freizeitbezogener Infrastruktur (z.B. 
Schulen, Sport- und Spielflächen), Bindeglied und multifunktional 
nutzbarer Raum der Hoods.
Die fünf Hoodmitten schaffen in jeweils individuellem Charakter 
kleinräumige nachbarschaftliche Strukturen mit grüner Aufenthalts-
qualität, bündeln als Quartiersplätze in der Siedlungsmitte Angebote 
und bieten Treffpunkte für Bewohnende.
Der Alluvialpark grenzt östlich an das Plangebiet und bildet einen 
Übergang nach Blumenberg. Im zu qualifizierenden Bestand sind eine 
hohe Dichte an Bestandsbäumen und eine prägnante Topographie 
geboten. Weitere vorhandene Waldstrukturen sollen erhalten und 
fortgeführt werden, da sie die Luftqualität verbessern und zusätzliche 
Puffer für versiegelte Flächen darstellen.

Ausgehend von der den aktuellen 
Gegebenheiten anzupassenden 
S-Bahn-Station zwischen Blumen-
berg und Kreuzfeld wird ein  
Eingangsportal in das Plangebiet 
geschaffen. Von dort aus schließen 
sich fünf „Hoods“ als kleine  
Siedlungen an.
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Wohnen
Gewerbe
Kita
Schulen
Öffentliche Nutzung
Gesundheit
S-Bahnhof
Mobility Hubs

Legende

Abb. 4: Nutzungskonzept (Erdgeschoss)

Produktive 
Landschaft

Alluvialpark

Grüne Mitte

Wald
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Abb. 5: Übergeordnetes Freiraumkonzept
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Nördlich der Wohnbaustrukturen um Woodhood ist eine produktive 
Landschaft angeordnet, die frei zugängliche agrikulturelle Räume 
zur Selbstaneignung, Landbewirtschaftung und Selbstversorgung 
der Nachbarschaften anbietet (z.B. Gemeinschaftsgärten, essbarer 
Wald) und so das gemeinschaftliche Zusammenleben stärkt.

3. Klima, Umwelt, Energie
Als wesentliche Herausforderung bei der Realisierung eines Bauge-
bietes in dieser Dimension ist der Klimawandel zu berücksichtigen. 
Ziel ist es, die Stadt Köln bis zum Jahre 2035 klimaneutral aufzu-
stellen. Das Projekt Kreuzfeld ist darin bestrebt, in der Bau- und 
Nutzungsphase die Emissionen, insb. CO2, gering zu halten bzw. zu 
reduzieren.

Wasserleitungen in der 
Landschaft

Wasserspeicherung 
in der Landschaft

Regenwasser und 
Abwässer

Infiltration und  
zusätzlicher Charakter

Versickerung, Speicherung 
und Lebensraum in den 
Erholungslandschaften

Überlauf nur in die 
städtische Infrastruktur
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Wie aus dem Titel des Baugebietes „Woodhood“ bereits abzuleiten 
ist, soll Holz als wesentliches Baumaterial verwendet werden. Grund-
sätzlich liegt der Fokus auf erneuerbaren, emissionsarmen Materia-
lien und einem Kreislaufsystem (z.B. Bindung von Emissionen durch 
Wälder / Grünstrukturen, Energieerzeugung durch Photovoltaik, 
Speicherung und Nutzbarmachung von Niederschlagswasser).
Darüber hinaus steht die Qualifizierung unterschiedlicher Grünstruk-
turen sowie Ver- und Entsorgungssystemen an. Grünflächen bieten 
neben Aufenthalts- und Verweilmöglichkeiten auch die Chance 
durch große, zusammenhängende Freiflächen Ventilationsbahnen 
zu generieren, die zur besseren Durchlüftung des Quartiers beitragen  
und das Mikroklima verbessern. Dazu dienen sie dem Ausgleich 
bebauter Bereiche, in denen zumeist eine große Wärmebelastung 
ausgelöst wird.
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Vor dem Hintergrund klimawandelbedingter Starkregenereignisse ist 
es notwendig, Retentionsräume in Form von unversiegelten, grün-
räumlichen Strukturen auszuweisen, die aufkommendes Regenwas
ser aufnehmen, rückhalten, verdunsten oder langsam versickern 
können. Dies soll einerseits Überflutungen durch Regenwasser aus 
Starkregen vorbeugen und andererseits Wasser speichern, in der 
Fläche erlebbar gestalten und in länger anhaltenden Trockenphasen 
nutzbar machen. Kreuzfeld soll daher nach dem Schwammstadt-
prinzip entwickelt werden. Anfallendes Regenwasser soll also wie 
ein Schwamm aufgesogen und genutzt, nicht aber unmittelbar in 
die Kanalisation abgeleitet werden. Im Plangebiet wird dazu eine 
Dach- und Fassadenbegrünung vorgenommen. Zudem werden 
auf Freiflächen unterschiedlich ausgestaltete Überflutungsflächen  
(beispielsweise Mulden, Senken) geschaffen.
Im Vordergrund der Wärmeversorgung steht ein kaltes Nahwärme-
netz, um Koppelungseffekte in der Versorgung zu generieren. Dies 
bietet den Vorteil, dass Schwankungen in Wärmequellen ausgeglichen 
werden können. Es kann eine Abwärmenutzung (beispielsweise Was-
serwerk Weiler, Kläranlage Langel) mit erneuerbaren Energien (bei-
spielsweise Solar, Erdwärme) kombiniert werden. Der Strombedarf 
soll vornehmlich durch Photovoltaik gespeist werden. Ein intelligentes 
Stromnetz sorgt für hohe Effizienz bei gleichzeitig geringem Verlust 
und Speichermöglichkeiten von Überschüssen in Batterien.

4. Mobilität und Verkehr
Verkehr und Mobilität stehen in Kreuzfeld ganz im Zeichen von   
Klimaneutralität, Vernetzung und Gesundheitsförderung. Neben der  
zu qualifizierenden S-Bahn-Station Blumenberg am östlichen Quar
tiersrand sind innerhalb des Hoodloops sieben  
Bushaltestellen und sieben Mobilstationen 
vorgesehen. Letztere bündeln den ruhenden 
Verkehr im Quartier, beherbergen Mobilitäts- 
und Sharingangebote sowie Fahrradabstell-
plätze und Parkplätze und sorgen damit für  
einen unkomplizierten Umstieg. Die äußere 
Erschließung des Plangebietes erfolgt im  
Osten über die Mercatorstraße mit Anbindung 
an Blumenberg und im Nordwesten über den  
Blumenbergsweg, der im Verlauf in die Bruch
straße übergeht. Die S-Bahn-Station zwischen Kreuzfeld und Blumen-
berg erschließt das Quartier für den ÖPNV und ist somit Ankerpunkt.
Die innere Erschließung von The Woodhood wird über einen Hood-
loop organisiert, der die einzelnen Hoods über ein Ringsystem 
miteinander verbindet. Die fünf Hoods verfügen jeweils über einen 
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Fuß- und Radverkehr stehen in  
den Kreuzfelder Hoods im Fokus.  
Ein niedriger Anteil des Pkw-Ver-
kehrs für Köln-Kreuzfeld wird durch  
ein intelligentes, zukunftsfähiges  
Mobilitätskonzept erreicht.
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weiteren internen Erschließungsring, der jedoch hauptsächlich dem 
Fuß- und Radverkehr vorbehalten ist und zur Anlieferung dient. 
Von diesem ausgehend erschließen kleine Nachbarschaftsstraßen 
einzelne Grundstücke. Der Hoodloop ist ganzheitlich für die Busver-
bindung freigegeben, um eine einfache Zugänglichkeit zum ÖPNV 
sicherzustellen. Fokussiert wird der Fuß- und Radverkehr, der durch 
die Trennung vom motorisierten Verkehr sowie in der Grünen Mitte 
ein attraktives und sicheres Netz erfährt.
Der ruhende Verkehr wird ausschließlich in Mobilstationen abgebildet.  
Dafür umfassen diese Knotenpunkte kleinteiligere Fortbewegungsan-
gebote und Dienstleitungen, die ein Bewegen innerhalb des Quar-
tiers ermöglichen. So entstehen im Quartiersinneren weitgehend 
autofreie Zonen, die eine hohe Aufenthalts- und Erholungsqualität 
für den Menschen darstellen.
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Mobilstation
S-Bahn-Linie
Innerer Hood Loop
Nachbarschaftsstraße
Äußerer Hood Loop
Fuß- und Radwegnetz
aktuell geplante Bushaltestelle
Hood Loop mit äußerer Straßenanbindung
Radschnellverbindung Dresenhofweg
Sport Loop

Abb. 6: Verkehrskonzeption
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5. Bildung, Jugend, Sport, Kultur & Soziales
Ein funktionierendes Quartier benötigt auch eine entsprechende 
Infrastruktur, die gleichermaßen Bildungsangebote und Freizeit-
werte schafft.
In den Hoodmitten sind insgesamt neun Kitastandorte. Die maximal 
zweigeschossigen Kubaturen der Gebäude sorgen für einen hohen 
Wiedererkennungswert und kreieren eine ganz eigene Identität, 
eingebettet in den Mitten beziehungsweise zentralen Plätzen einer 
jeden Hood, der ein sicheres, kindgerechtes Umfeld vorsieht. 
Bildungsangebote werden im Plangebiet in 
erster Linie durch drei Grundschulen, zwei 
weiterführende Schulen und eine Förder-
schule abgedeckt. Die Schulen sind an den 
innenliegenden Rändern der Hoods ange-
ordnet und orientieren sich zur Grünen Mitte, 
so dass zusammenhängend eine Bildungslandschaft mit nach innen 
gerichteten Pausenhöfen und Freiräumen entsteht.
Ein umfassendes Sport- und Spielangebot ist inmitten der Grünen 
Mitte vorgesehen und kann schulisch wie in der Freizeit genutzt 
werden. Umgeben werden diese Flächen in der Grünen Mitte von 
einem Sportloop, einer Rad- und Joggingstrecke. Abgerundet wird 
das Sportraumangebot durch die nördlich der Hoods liegende integ-
rative und dynamische Sport- und Erholungslandschaft, die auch ein 
größeres Sportfeld mit Tribüne beinhaltet. Daneben umfassen die 
Angebote in den Hoods Sonderbausteine, die den Themen Gesund-
heit, Versorgung und Dienstleistung Raum gewähren. So entstehen 
ein medizinisches Versorgungszentrum, das Bürgerhaus+ als öffent-
liche, dezentrale Stelle für niederschwellige Bildungs- und Kulturan-
gebote, eine Schwimmhalle, Handwerkerhöfe als kreatives Zentrum 
sowie ein Jugendzentrum als außerschulischer Treffpunkt am Rande 
der Bildungslandschaft.

Der Bedarf an Schulen ist für alle 
Altersstufen abgedeckt und über  
die fünf Hoods verteilt.
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Abb. 7: Verortung der Kitas

Kitas Grundschule
Weiterführende Schule
Förderschule

Abb. 8: Verortung Schulen
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Leitgedanken der fünf 
Kreuzfelder Hoods:

The Woodhood, bestehend aus den fünf angeord-
neten Hoods, präsentiert sich als Wohnquartier in 
einer Mischung aus Stadt und Dorf mit vielfältiger 
Infrastruktur, verbindendem Grün und dem  
Gemeinschaftsgedanken. Jede Hood präsentiert  
sich dabei in einem eigenen Charakter mit einer 
jeweiligen Hoodmitte als zentraler Platz.

Hood 1: Von Holz, Hasen und Großstadtfüchsen
Der östliche Hood 1 bildet von der S-Bahn-Station aus das Eingangs-
tor in das Gesamtquartier und präsentiert sich als urbanster, kom-
paktester Hood, der verschiedene Infrastrukturen im städtischen 
Kontext zusammenbringt. So werden hier Einzelhandelsangebote, 
Dienstleistungen, das Bürgerhaus+, Gastronomie, Gesundheit/ 
Versorgung in einem Charakter, der sich durch Aufenthaltsqualität 
kennzeichnet, angeboten. Ca. 2.450 Einwohnerinnen und Einwohner 
werden hier ihre neue Heimat finden. Hood 1 verfügt durchschnitt-
lich über vier Geschosse.

Hood 2: Mit Kölnquappen im Regen tanzen
In Hood 2, südlich von Hood 1 gelegen, ist Wasser das prägende 
Element, das für Bewohnende erlebbar gestaltet werden soll. Durch 
multifunktionale Freiräume wird anfallendes Regenwasser hier wie 
ein Schwamm aufgesogen und landschaftsarchitektonisch bespielt. 
Daneben werden unterschiedliche Wohnformen, u.a. auch ein 
Mehrgenerationenhaus und gemeinschaftliche Wohnformen, aus-
gewiesen. Das Quartier bietet Platz für 2.100 Bewohnende und hat 
durchschnittlich vier Geschosse.
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Abb. 9:  
Großsportfeld  
im Norden

Abb. 10:  
Axonometrie  
Hood 1
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Abb. 11:  
Axonometrie  
Hood 2
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Abb. 12:  
Axonometrie  
Hood 3

Abb. 13:  
Axonometrie  
Hood 4
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Abb. 14:  
Axonometrie  
Hood 5
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Hood 3: Von Loopläufern und SV Turnveedel
Sport aller Art ist das Kernelement von Hood 3, westlich an Hood 1  
anliegend. Gewährleistet wird dies durch die unmittelbar nördlich  
angrenzenden Sportflächen / -infrastrukturen und die südlich befind-
lichen kleinteiligen Sport- und Spielangebote. Zudem sind in der 
flächenmäßig kleinsten Hood Handwerkerhöfe als Kreativmerkmal 
und ein Wochenmarkt in der Hoodmitte verortet. Durch die nörd-
lich angrenzenden Gemeinschaftsgärten besteht auch die Chance 
zu Selbstversorgung durch Gemüseanbau und nachbarschaftliche 
Zusammenkunft. Hood 3 beheimatet künftig 830 Einwohner und 
umfasst durchschnittlich vier Geschosse.

Hood 4: Neue Bio-Büdchen zum Bützen
In Hood 4 steht das Miteinander der Nachbarn im Vordergrund. Nicht 
zuletzt durch generationsübergreifende Wohnprojekte und Büdchen 
sollen hier Menschen von Jung bis Alt zueinanderfinden, sich gegen-
seitig unterstützen und austauschen. Vorgesehen ist dort auch ein 
Seniorenwohnheim. Spätestens ab Hood 4 ist Richtung Westen 
durch kleinteilige Strukturen und Bautypologien ein Übergang vom 
Stadt- zum Landleben festzustellen. Wohnen werden in Hood 4 rund 
1.440 Menschen in durchschnittlich drei Geschossen.

Hood 5: Kreuzfelder Gemeinschaftsgärten
Landleben im urbanen Kontext bietet Hood 5 als westlichster Hood. 
Ein grüner Dorfanger bildet das Zentrum dieses Quartiers. Es bietet 
sich hier die Möglichkeit für gemeinschaftliches Gärtnern und Raum 
für Entschleunigung und Erholung. Deutlich wahrnehmbar sind klein-
körnigere Strukturen, die auch individuelle Bebauung in Form von 
Reihen- und Kettenhäusern ermöglichen. Auf durchschnittlich drei 
Geschossen verteilt finden 1.304 Bewohnende neuen Wohnraum.
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Abb. 15:  
Vivid-Vision für ADEPT +  
Karres en Brands
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